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Und niemand we i ß es I Von Bernhard Schul z 

® 

Kun ist die Zeit gekommen, da die Bauern ihren Kunden 

in der Stadt die Kartoffeln liefern , Wie immer bringen 

sie auch Äpfel mit, Calvillen und Borsdorfer Renetten , 

und die Straße h i nauf weht. d i eser Duft , der an Weih• 

nachten erinnert , So lange dauert[ nicht mehr , bis die 

h i mmlischen Chl:lre anheben . Haltet eure Scheckbücher 

bereit , 

Die Bauern tragen grüne Lodenjacken, in deren Taschen 

noch die Ohrenschützer vom letzten Winter stecken , Die 

Herren kennen sich aus mit dem Wetter . Wir in der Stadt 

haben nur den Kalender an der Wand , der uns auf Skatabend , 

Karfeekränzchen , Theaterabonnement , Ratenzahlung , :Ferien• 

beginn, Tante El las Geburtstag und eben auch auf die Tat• 

sache hinweist , daß wir November haben , Wer von uns we i ß 

denn noch , wann die Rüben gezogen werden und der erste 

:Frost über den Grünkohl kommt , 

Mit den Kartoffeln und mit den Äpfeln verhält es sich 

heute noch genauso wi e in meiner Kindbei t , die ein halbes 

J ahr hundert z urückliegt . Damals kamen die Bauern mit 

Pferden in die Stadt gefahren , heute benutzen sie für 
den Transport eine Zugmaschine . Als Kind hörte ich früh• 

morgens die Pferdehufe auf dem Pf laster klirren und die 

Räder knarzen , und über die Wände in meiner Schlafstube 

huschte der Schein der Karbidlampe , die unter der hinteren 

Achse hing . 
Auch der Sturm ist geblieben . Des Nachts bricht der 

Sturm im Park die morschen Äste aus den Bäumen . Die Bänke 

sind eingesammelt worden, die Bänk e mit ihren Schriftzeichen 

und Schnitzwunden , Wo sind die Goldfische geblieben? Sie 

gind ins Treibhaus der städtischen Gärtnerei umgezogen, 
nur das Schild "Füttern verboten" steht da noch . Die Spring• 

brunnen wurden abgedeckt , die Statuen verschalt, und die 

Rosen des nächsten Sommers harren unter einer Decke aus 

Torf und Mist auf ihre Erweckung. 
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Torf wird im foloor gefördert , im Ernaland zum Beispiel , 

doch woher kommt der Mist'? Zugmaschinen verpesten die Luft , 
aber sie machen keinen Mist . W'enn: wir der folenschheit glauben 

dürfen , mit der wir Umgang pflegen, dann besteht Mist in 
der Hauptsache aus dem Mangel an Geld , 

Mist kann auch Kunst sein , die keine Kunst ist . Ver• 

sprechen, die nicht gehalten wetden . Liebe , die verraten 

wird , Bosheit , die Schaden anrichtet . Hühnereier , die nach 

Pisch schmecken. Ein Chef , der nie verreist , Kaffee , der zu 

dünn ist . Eine Rechnung 1 die nicht aufgeht , 

Dies alles ist Mist , 

Mist ist ferner Blechschaden am Auto , f>UeterhöhWlg , 
Lohnverzicht , Einkol!l.lllensteuerbescheid, Haarausfall, Motten• 
fraß , Laufmasche, Grippewetter , durchschaute Absicht , ver• 

patzter· Termin, tote Hose Wld leere :Flasche. 
Allein die Stadtgärtner, Gott segne sie , ehren den echten , 

wahren , Wlvergleichlichen Mist , den Mist aus Rinder- und 

Pferdestiillen, den Mist aus Bauernband , den Mist aller Miste . 

Kur dieser Mist schützt die Rosen W'lter dem Dung. Rosen , die 

so bezaubernde Kamen haben wie Darling , Lady , Superbe , 

Nobl esse und Queen . 

:Freilich , bis zum kommenden Juli, dem Monat der Rosen 

Wld des Urlaubs , ist es noch lange hin , Wld niemand weiß, 

was ihm bis dahin ina Haus steht - an Mist . 
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